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“Japan, Inc.”, “construction lobby” and “sustainability” are the keywords of this research project in the field of economic and political geography. Its aim is to apply institution theory to the problem of the stability of the “system Japan” with regard to sustainable regional development. It assesses this question empirically at several spatial levels of scale - national, regional and local. The focus is on the “iron triangle”, the interplay of ministerial bureaucracy, politics and big business that is the model of the “system Japan” and has long been a symbol of the country’s economic prosperity. It has also long since become a symbol of the inefficiency of the system. In the face of structural reform measures, unmastered crises and the globalisation induced pressure to adapt, the stability of the system appears doubtful. The “iron triangle” is exemplified by the construction industry and its lobbying activities. In this connection we hypothesise that though the “system Japan” is quite fragile, as has been quite correctly confirmed in various regards, it still definitely does function in the case of problem-laden branches of industry. This holds particularly for the construction industry, which embodies like no other branch the parallel interests and the informal alliances of the most important actors. The basis of its existence is “dangō” - cartel-like agreements among bidders in public construction commissions. This mode of deriving income exists all over the world, but it is especially profitable in Japan for the involved actors. The analysis first deals with their power and network structures within and outside of the “iron triangle” at the national level. The discussion of the stability of the system and its effect on “sustainable” regional development will then have to be related to the prefectural and communal levels. Japanese construction lobby activities are critically scrutinised with regard to conflicting “top-down” and “bottom-up” strategies - in the context of the general conditions, incentive structures, credibility and path dependency of the complex action systems and from the viewpoint of spatially relevant structures and processes.
„Japan AG“, „Baulobbytätigkeit“ und „Nachhaltigkeit“ sind die Reizwörter dieses in der Politischen Geographie angesiedelten Forschungsvorhabens. Es zielt darauf ab, das Problem der Stabilität des „Systems Japan“ im Hinblick auf eine nachhaltige Regionalentwicklung institutionentheoretisch fruchtbar zu machen und auf mehreren räumlichen Maßstabsebenen – national, regional, lokal – empirisch zu überprüfen. Im Brennpunkt steht das „Eiserne Dreieck“, das Zusammenspiel aus Ministerialbürokratie, Politik und Wirtschaft, Muster des „Systems Japan“, lange Symbol der wirtschaftlichen Prosperität des Landes, längst aber auch der Ineffizienz des Systems. Dessen Stabilität erscheint angesichts struktureller Reformmaßnahmen, unbewältigter Krisen und des Anpassungsdrucks der Globalisierung zweifelhaft. Das „Eiserne Dreieck“ wird am Beispiel der Bauwirtschaft und deren Lobbytätigkeit operationalisiert. Damit verbindet sich die Hypothese, dass das „System Japan“, dem in verschiedener Hinsicht zurecht Brüchigkeit bescheinigt wird, im Fall problembelasteter Branchen durchaus funktioniert. Dies gilt insbesondere für das Baugewerbe, das wie kein anderes in Japan die gleichgerichteten Interessen und den informellen Zusammenschluss zentraler Akteure verkörpert. Seine Existenzgrundlage „dangō“ - kartellartige Bieterabsprachen in öffentlichen Bauausschüssen - ist eine weltweit, in Japan allerdings besonders lukrative Einkommenserzielung zum Nutzen der unmittelbar beteiligten Akteure. Mit deren Macht- bzw. Netzwerkstrukturen innerhalb und außerhalb des „Eisernen Dreiecks“ beschäftigt sich die Analyse zunächst auf der nationalstaatlichen Ebene. Die Diskussion um die Stabilität des Systems und seine Wirkung auf „nachhaltige“ Regionalentwicklung erfordert die Verknüpfung mit der Präfektur- bzw. der Gemeindeebene. Japanische Baulobbytätigkeit wird im Spannungsfeld zwischen „top-down“- und „bottom-up“-Strategien kritisch hinterfragt - im Kontext von Rahmenbedingungen, Anreizstrukturen, Glaubwürdigkeit und Pfadabhängigkeit der komplexen Handlungssysteme, unter Aspekten raumrelevanter Strukturen und Prozesse.
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Welche Akteure haben welches Interesse an einem Umzug zentraler politischer Institutionen aus Tokyo, den das japanische Parlament bereits im Herbst 1990 beschlossen hat? Hypothese: Eine Auslagerung wichtiger Hauptstadtfunktionen in Gebiete außerhalb der Großregion Kanto findet nicht statt, bleibt  - systembedingt - eine Alibi-Strategie: eng verknüpft mit dem politischen Problem des japanischen Zentralismus, mit den damit zusammenhängenden Macht- und Einflussstrukturen, mit dem (immer noch?) Funktionieren des berühmt-berüchtigten Eisernen Dreiecks aus Ministerialbürokratie, Politik und Wirtschaft.

